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Haben Sie sich so wie ich früher auch 
oft gewundert, was in unserer Josef-

stadt angeblich alles NICHT möglich ist? 
Ein ordentliches WC im Hamerlingpark? 
Kein Platz. Bäume in der Josefstädter 
Straße? Geht nicht. 

Doch, es geht! Wir haben für beide He-
rausforderungen eine Lösung gefunden. 
Speziell die Notwendigkeit von Bäumen 
(auch) in der Josefstädter Straße kennt 
jeder Mensch, der jemals im Hochsommer 
entlang der geraden Hausnummern seinen 
Weg bei sonniger Hitze zu erledigen hatte. 
Wir Grüne fordern seit Jahren, dass in der 
zentralen Einkaufsstraße des Bezirks et-
was getan werden muss. Unser Partizipa-
tionsformat „Mitmach-Budget“ brachte 
es dann umso deutlicher zum Ausdruck: 
Etwa jede vierte der 120 Ideen hatte aus-
drücklich die Begrünung der Josefstädter 
Straße zum Inhalt. Ein klarer Auftrag an 
uns, und so haben wir alles getan, um das 
zu ermöglichen. Nach vielen Gesprächen 
mit den Dienststellen der Stadt Wien und 
den anderen Parteien im Bezirk, Planungs-
treffen und Budgetbeschlüssen sind wir 
nun mitten in den Umbauarbeiten, die bis 
zum Beginn der Adventzeit abgeschlossen 
sein werden. Danke auch an die SPÖ, Neos 
und Links/KPÖ für die Unterstützung so-
wie an die Stadt Wien für die finanzielle 
Förderung. 

Wir alle kennen es, wenn wir in der 
Nacht vor Hitze nicht mehr schlafen kön-
nen. Als Bezirk mit dem geringsten Grün-

anteil ist es unsere Aufgabe, mit vielen 
Bäumen ein Mikroklima zu schaffen, damit 
die Josefstadt auch künftig lebenswert 
bleibt. Mit der Begrünung der Josefstädter 
Straße setzen wir unsere Begrünungsof-
fensive fort und pflanzen noch in diesem 
Jahr 13 Ulmen und zwei Hochstamm-
sträucher in blühende Staudenbeeten,  
die im nächsten Hitzesommer schon wert-
volle Abkühlung in die Einkaufsstraße 
bringen. Dazu kommen Mikrofreiräume 
mit konsumfreien Sitzgelegenheiten und 
Trinkbrunnen sowie Gehsteigvorziehun-
gen für mehr Sicherheit und leichteres 
Überqueren der Straße. Von Hausnummer 
44 bis zur Bennogasse, also im Herzen der 
Josefstadt, setzen wir Maßnahmen, die 
den lokalen Wirtschaftsstandort aufwer-
ten und die Aufenthaltsqualität erhöhen. 
Dies bedeutet, dass wir noch lieber in der 
Josefstädter Straße bummeln, einkaufen 
und leben werden. Um unseren kleinstruk-
turierten, zu einem großen Teil familiär ge-

führten Unternehmen Ladetätigkeiten zu 
ermöglichen, werden wir in mehreren Be-
reichen Parkverbote errichten, die selbst-
verständlich auch den Bewohner:innen 
dafür zur Verfügung stehen werden. Le-
bensqualität und die Nachhaltigkeit des 
Wirtschaftsstandorts zu erhöhen, gehen 
hier Hand in Hand. 

Vom Josef-Matthias-Hauer-Platz aus 
gesehen kommen 10 Bäume stadteinwärts 
und drei (plus zwei Hochsträucher) stadt-
auswärts, was – und so viel dürfen wir jetzt 
schon verraten – der Auftakt zu einem 
neuen Bezirkszentrum rund um das Café 
Hummel wird, wo wir den Verkehr beruhi-
gen, mehr Grün schaffen und einen neuen 
Platz für unsere geliebte Josefstadt schaf-
fen werden. Bald werden Sie dazu mehr 
erfahren.

Zum Schluss möchte ich mich herzlich 
bei meinem Grünen Team bedanken, das 
mich als Bezirksvorsteher mit seiner star-
ken Unterstützung so viel auf den Weg 
bringen lässt. Wir werden noch vieles 
gemeinsam erreichen – eine lebenswerte 
und klimafreundliche Josefstadt für alle 
Bewohner:innen.  

Martin Fabisch, 
Bezirksvorsteher

 a martin.fabisch 
@wien.gv.at

Martin

Endlich Bäume für die 
Josefstädter Straße
Wenn man nur wirklich will …

So grau ist die 
 Josefstädter Straße aktuell

So soll die Josefstädter Straße bald 
aussehen. Rendering Vienna Blooming
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Der Hamerlingpark, im Herzen der Jo-
sefstadt gelegen, gehört zum Bezirk 

wie das Café Hummel oder die verspätete 
2er-Straßenbahn. Doch der Park soll um-
benannt werden. Denn der Schriftsteller 
Robert Hamerling (1830 – 1889) war An-
tisemit, hetzte gegen Juden und Jüdin-
nen, sowohl in seinen privaten Schriften 
als auch in seinen damals viel gelesenen 
literarischen Werken. Er machte öffent-
lich Stimmung gegen „Wucherjuden“ oder 

„schmutzige Judenhökerinnen“. Damit be-
reitete er der späteren Shoah den Boden. 
Außerdem geht aus Hamerlings Schriften 
deutlich seine Frauenverachtung hervor.

Hamerling ist heute kaum mehr jeman-
dem als Schriftsteller bekannt. Auch wenn 
Viele den Namen Hamerling heute also 
vor allem mit Erholung und Freizeit im 
Park verbinden, so ist es an der Zeit einen 
neuen Namen zu finden. Ähnlich wie bei 
der Diskussion rund um das Lueger-Denk-
mal beim Stadtpark ist für uns Grüne klar: 
Die vorhandene Tafel im Hamerlingpark, 
die Kontext und Erklärung liefert, reicht 
nicht aus. Hamerling wird dadurch, dass 

der Park in aller Munde ist, ständig wieder 
eine Ehre erwiesen, die er nicht verdient. 
Gleichzeitig sind nachfolgende Generati-
onen der Shoah-Opfer jeden Tag mit ei-
nem Weiterschreiben des Antisemitismus 
konfrontiert. Darüber hinaus erleben wir 
seit dem 7. Oktober 2023 eine neue, glo-
bale Welle des Antisemitismus, der es et-
was entgegen zu stellen gilt. 

Angesichts der Vergangenheit Hamer-
lings beschloss die Kulturkommission 
Josefstadt unter dem Vorsitz von Emir 
Dizdarević (Grüne) den Park umzubenen-
nen, um auf dieses dunkle Kapitel der ös-
terreichischen Geschichte aufmerksam zu 
machen. Dem gingen ausführliche Diskus-

sionen mit Historiker:innen, Vertreter:innen 
der Jüdischen Hochschüler:innenschaft 
und Literaturwissenschaftlern voraus. 

Park sucht Namen

Nun ist noch offen, nach wem der Park 
stattdessen benannt werden soll. Klar ist: 
Der neue Name soll ein Statement gegen 
Antisemitismus und Frauenverachtung 
sein. Es gibt so viele ehrenvolle Josefstäd-
terinnen, seien es Widerstandskämpferin-
nen, Schriftstellerinnen oder Frauen, die 
sich auf anderen Gebieten verdient ge-
macht haben, aber bisher wenig Beachtung 
oder Erinnerung im Bezirk erfahren haben. 
Eine Historiker:innen-Kommission der 
Stadt befasst sich nun auf unsere Initiative 
hin mit der jüdischen Schriftstellerin Alma 
Johanna Koenig. Sie wurde von den Nazis 
in Maly Trostinez ermordet. Es wird geprüft, 
ob sie geeignet ist eine neue Namensgebe-
rin des Parks zu werden. Aber auch so viele 
weitere interessante Vorschläge werden 
noch diskutiert und sorgfältig geprüft. Für 
uns ist eines klar: Antisemitismus darf kei-
nen Platz in der Josefstadt haben! Ich bin 
sicher, wir alle werden uns gerne an einen 
neuen, positiv besetzten Namen für den 
Park gewöhnen.  

Ein neuer Name  
für den Hamerlingpark
Keine Ehre für Antisemitismus  
und Frauenverachtung

Lena Köhler, Bezirksvorsteher-
Stellvertreterin,

 a lena.koehler@gruene.at 

Jede Josefstädter:in hat im April die 
Kulturcard zugeschickt bekommen. 

Damit können die vielfältigen kulturellen 
Angebote im Bezirk zu vergünstigtem Ein-
tritt besucht werden – sei es Theater, Mu-
seum, Kabarett, Bildende Kunst, klassische 
oder zeitgenössische Musik. Sogar Musik-
unterricht ist dabei. 17 spannende Institu-
tionen konnten wir 2024 dafür gewinnen.

Der Besuch kultureller Veranstaltungen 
ist in Zeiten der Teuerung nicht für alle 
leistbar. Wir möchten als Grüner Bezirk mit 
der Kulturcard Entlastung schaffen und 
gleichzeitig die diverse Kulturlandschaft 
im Bezirk unterstützen. Uns ist wichtig, 

die Josefstadt als Kulturbezirk zu stärken. 
Denn die Josefstadt hat kulturell so viel zu 
bieten – nutzen Sie dies!  

Wer noch keine Kulturcard hat, kann sich 
ein Exemplar in der Bezirksvorstehung 
Josefstadt abholen.  
01 4000 08110, post@bv08.wien.gv.at

Josefstädter Kultur – leistbar, erlebbar und für alle
Kulturcard Josefstadt noch bis 31. Dezember gültig!

Lena
Lena Köhler, Bezirks
vorsteher-Stellvertreterin,

 a lena.koehler@gruene.at 

Denkmal für Hamerling beim Park 
Eingang. Köhler und Dizdarević.	
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Das bisherige Gebäude des Privatspi-
tals Confraternität entspricht mittler-

weile nicht mehr den modernen Standards 
im Krankenhausbetrieb. Daher haben 
sich die Betreiber für einen Neubau unter 
Nachhaltigkeitsaspekten entschieden. 

Der Abbruch des bisherigen Gebäu-
des ist bereits behördlich genehmigt. Mit 
dem Neubau soll Mitte 2026 begonnen 
werden. Nach zwei Jahren Bauzeit gibt 
es dann ein modernes, privates Kran-
kenhaus mit einem Schwerpunkt auf Ge-

burtshilfe, einem Brustgesundheitszent-
rum, einem Kinderwunschzentrum sowie 
einem Zentrum für Männergesundheit. 
Auch Kassenleistungen wie Röntgen und 
Ultraschall sollen weiterhin angeboten 
werden. Uns Grünen war es besonders 
wichtig, dass der Park der Confraternität 
auch nach dem Neubau tagsüber weiter-
hin öffentlich genützt werden kann. Zum 
gemütlichen Aufenthalt und Tratschen 
im Grünen oder auch einfach nur zur 
flotten, grünen Abkürzung zwischen der 
Skodagasse und der Haspingergasse. Wir 
freuen uns außerdem über weitere Fassa-
denbegrünungen, begrünte Dachterras-
sen und auch neue Baumpflanzungen.    

Eine Informationsveranstaltung  
findet am Freitag, den 8. November 
2024 von 16.00 – 18.00 Uhr statt,  
als Dialogausstellung im Sitzungs-
saal der Bezirksvorstehung am 
Hamerlingplatz

Birgit

Birgit Forgó-Feldner,  
Bauausschuss Vorsitzende 

 a birgit.forgo-feldner@
gruene.at

Martin Margulies, 
Wiener Gemeinderat aus der Josefstadt

 a martin.margulies@gruene.at

News aus dem  
Wiener Gemeinderat
Auch wenn es die 
rot-pinke Stadtre
gierung nicht wahr
haben will, uns ste-

hen herausfordernde Zeiten bevor. Es 
kracht im Bildungsbereich, es kracht im 
Gesundheitsbereich, Mieten explodie-
ren, Klimawandelanpassungsmaßnah-
men müssen schneller vorangetrieben 
werden als bisher geplant – dies alles bei 
einem strukturellen Defizit von mehr als 
einer Milliarde Euro bzw. mehr als fünf 
Prozent des Stadtbudgets.
Für uns Grüne Wien Grund genug, uns 
der zuvor genannten Themenbereiche 
verstärkt anzunehmen. Um allen Kindern 
annähernd gleiche Zukunftschancen zu 

bieten, benötigt es sowohl mehr Kinder
gartenpädagog:innen und Lehrer:innen 
als auch verbesserte Arbeitsbedingun-
gen. Dasselbe gilt für den Gesundheits- 
und Pflegebereich. Der Neubau von er-
schwinglichen Wohnungen steht ebenso 
im Vordergrund, wie der klimagerechte 
Umbau der Stadt.
Angesichts der angespannten finan-
ziellen Lage muss die Stadtregierung 
endlich eine andere Prioritätensetzung 
vorgeben. Für exorbitant teure Eigen-
werbung (250 Millionen Euro pro Peri-
ode) ist da längst kein Platz mehr.    

So soll die neue „Confra“ aussehen. 
LAUBlab alpha GmbH

Neubau der Confraternität 
Moderner privater Klinikbetrieb in der Josefstadt gesichert
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Mit großer Freude können wir die Fer-
tigstellung des zweiten Abschnitts 

der Fahrradstraße verkünden! Damit ist 
die grüne Verbindung vom Gürtel in die 
Innenstadt auf einer Länge von 1,2 Kilo-
metern komplett. Ob mit dem Rad oder zu 
Fuß: Nun kommt man bequemer, sicherer 
und attraktiver durch die Josefstadt. Die 
Fahrbahn gehört hier nun vorrangig den 
Radler:innen, die auch nebeneinander fah-
ren dürfen. 

Aber auch Fußgänger:innen profitie-
ren: So wurden die bisher relativ schma-
len Gehsteige im Schnitt auf großzügige 
2,5 Meter verbreitet. Möglich war das 
nur, indem die bisher schräg parkenden 
Autos nun längs zur Straße parken, wo-
durch einige Parkplätze aufgelassen wer-
den mussten. Auch der Boden kann nun 
wieder atmen: 4.700 m² Asphalt wurden 
aufgerissen und durch neue, versicke-
rungsfähige und helle Pflasterung sowie 
Grünflächen ersetzt. Das ist auch dringend 
notwendig, ist doch die Josefstadt immer 
noch der Bezirk mit dem geringsten Grün-
anteil in Wien. 

Allein im zweiten Bauabschnitt – von 
der Strozzigasse bis hinunter zur 2er Linie / 
Landesgerichtsstraße – werden in den 
nächsten Wochen 15 neue Bäume (Zel-

koven und Zierbirnen) und zwei Hibisken 
mit Hochstamm gepflanzt. Außerdem gibt 
es fünf zusätzliche, blühende Stauden-
beete, mehrere Mikrofreiräume mit Trink-
brunnen und zahlreiche Sitzgelegenhei-
ten. Damit ist auch das Wohnen im Grätzl 
rund um die Pfeilgasse nun lebenswerter 
und es gibt zahlreiche Plätze um mit den 
Nachbar:innen ins Gespräch zu kommen. 

Besonders wichtig ist uns die Sicher-
heit der Kinder, welche die Volksschule 
Zeltgasse und das Musische Zentrum be-
suchen. Am vergrößerten Schulvorplatz 
können es sich nun Kinder, Eltern und 
Anrainer:innen gleichermaßen gemütlich 

machen. Der Weg dorthin ist außerdem 
nun bequemer und sicherer. Auch die 
Gäste im Schanigarten des Café Strozzi 
profitieren vom Schatten dreier zusätzli-
cher Bäume.

Der unterste Teil der Radstraße, die Jo-
sefsgasse, wird – analog zur Lange Gasse –  
zur begrünten Begegnungszone mit durch- 
gängig hellem Pflaster. Der Durchzugsver-
kehr wurde unterbunden und damit auf 
ein Minimum reduziert. Ein neuer Ort zum 
Flanieren in der Josefstadt!

Die Kosten für das gesamte Projekt be-
liefen sich auf insgesamt 2,5 Millionen Euro, 
wobei der Bezirk maßgeblich Fördergel-
der von der Stadt als auch vom Bund 
lukrieren konnte, wofür wir uns herzlich 
bedanken.

Wir freuen uns, wenn im nächsten Früh-
ling die Bäume zum ersten Mal Blätter tra-
gen und wir alle den neuen Weg durch den 
Bezirk genießen können!  

Fuß- und Radwegachse  
Pfeilgasse – Zeltgasse – Josefsgasse

Markus

Markus Mondre,  
Klubobmann 

 a markus.mondre@
gruene.at

Bei der Eröffnung der Radroute. V. l. n. r.: 
Bernd Kantoks, Martin Fabisch, Angelika 
Meirhofer, Markus Mondre, Lena Köhler

Blick in die neue Josefsgasse noch  
vor den Baumpflanzungen
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So geht Integration!
Eine Geschichte aus dem Karwanhaus in der Josefstadt

D iese Geschichte geht unter die Haut: 
Ein 12-jähriges afghanisches Mäd-

chen wird nach der brutalen Ermordung 
ihres Vaters durch die Taliban von ihrem 
Onkel und Vormund an einen älteren, rei-
chen Afghanen als Zweitfrau „verkauft“. 
Ihre Mutter kann dem nicht tatenlos zuse-
hen und schafft es, mit ihrer Tochter, die 
ohne Erlaubnis das Haus nicht verlassen 
darf, in den Iran zu fliehen. Dort leben sie 
einige Jahre in prekären Verhältnissen, bis 
die mittlerweile junge Frau einen jungen 
Afghanen, der ebenfalls in den Iran ge-
flüchtet ist, kennenlernt und den sie hei-
ratet. Gemeinsam ergreifen sie 2015 die 
Chance und fliehen – wie so viele andere – 
nach Europa, genauer: in die Josefstadt. 

Karima hat mir die genauen Umstände 
ihrer Flucht nie erzählt, aber sie und ihr 
Mann haben es geschafft. Schließlich 
sind sie im Karwanhaus in der Josef-
stadt, einem Caritas Haus für geflüchtete 
Menschen gelandet, wo ich sie 2015 ken-
nengelernt habe. Es war die Zeit, als ich 
anfing, mich in der Flüchtlingsarbeit zu 
engagieren. Zuerst am Westbahnhof bei 
den Empfangskommittees, bei der Klei-
dersortierung und Essensausgaben. Das 
war eine herausfordernde Zeit für alle, die 
nur durch die Hilfe der Zivilgesellschaft 
gemeistert werden konnte. 

Ich habe mich dieser jungen Familie an-
genommen, ihr so gut wie möglich unter 
die Arme gegriffen und sie zu Behörden-
terminen begleitet. Sie haben gekämpft 
und alles dafür getan, in der Josefstadt 

eine neue Heimat zu finden. Nach einigen 
schwierigen Jahren des Wartens und zahl-
reichen Interviews, haben sie es geschafft: 
Das Paar hatte tatsächlich einen positiven 
Asylbescheid in ihren Händen. 

Mittlerweile sind wir gut befreundet. 
Mit Erstraunen und Hochachtung sehe 
ich, wie sie ihre Integration in die öster-
reichische Gesellschaft geschafft haben. 
Karima konnte – im Gegensatz zu ihrem 
Mann – etwas lesen und schreiben, da sie 
doch einige Zeit die Schule in Afghanistan 
besuchen durfte. Mit Beharrlichkeit hat 
sie es geschafft, nun ihren Pflichtschul-

abschluss zu machen, was 
ihr eine Anstellung in einem 
Restaurant einbrachte. Ihr 
Mann hatte schon während 
der Zeit im Karwanhaus bei 
diversen Stellen als Freiwilli-
ger gearbeitet und so auch 
gleich Arbeit gefunden. Jetzt 
leben beide mit ihrer einjäh-
rigen Tochter in einer kleinen 
Gemeindewohnung. Karima 
und ihr Mann sind Öster-
reich unglaublich dankbar, 
dass ihnen die Chance auf 
ein sorgenfreies, neues Le-
ben gegeben wurde. Und 
ich bin glücklich, dass ich sie 
dabei begleiten und dabei so 
viel lernen durfte.

Die vielzitierte „Integra-
tion“, die von allen gefordert 
wird, ist möglich. Sprache, 

Bildung, Arbeitsmarkt, Partizipation, 
Werte und Identifikation mit dem neuen 
Heimatland kann gut funktionieren – mit 
der entsprechenden Unterstützung sei-
tens der Zivilgesellschaft und der Regie-
rung. Dafür setzen wir Grüne uns ein.    

Anita Habershuber, ,  
Vorsitzende der Sozial
kommission

 a anita.habershuber@
gruene.at

Anita

Termine der mobilen Problemstoffsammlung
Wenn es mal was „Besonderes“ zu entsorgen gibt

Standort	 Termine 2024	 Öffnungszeit

Bennoplatz vor 5	 Di. 5.11., 3.12.	 14 bis 16 Uhr

Florianigasse gegenüber 19	 Di. 5.11., 3.12.	 17 bis 19 Uhr

Lenaugasse gegenüber 11	 Mo. 7.10., 9.12.	 10 bis 12 Uhr

Skodagasse vor 28	 Mo. 7.10., 9.12.	 7 bis 9 Uhr

Karima und ihre Familie,  
angekommen in Österreich

Sandkiste mit Tisch für Rollstuhl im 
Weghuberpark
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Der lange Weg zum WC 
im Hamerlingpark
Die Mühlen der Politik mahlen langsam, 
heißt es oft. Und selten trifft das besser zu 
als bei der Toilettenanlage im Hamerling-
park im Herzen der Josefstadt. Nach fast 
15 Jahren Diskussionen und Verzögerun-
gen ist das fest installierte öffentliche WC 
nun endlich Realität.

Während der Schönbornpark schon 
lange mit einem festen WC ausgestattet 
ist, mussten die beiden anderen Parks 
bislang ohne auskommen. Toiletten im 
öffentlichen Raum sind ein wichtiges Gut, 
das sowohl Komfort als auch Hygiene (ein 
Menschenrecht!) gewährleistet – insbe-
sondere in stark frequentierten Parks und 
Spielplätzen.

Zu Beginn dieser Periode konnten wir 
im Hamerlingpark sowie im Tigerpark 
zumindest temporäre ÖKLOs, eine be-

sonders umweltfreundliche Variante des 
Mobil-WCs, aufstellen. Doch eines war 
klar: Eine dauerhafte Lösung musste her. 
Seit die Grünen 2020 den Bezirksvorste-
her und den Vorsitz im Umweltausschuss 
stellen, konnten wir das Projekt endlich 
aus dem Dornröschenschlaf holen, beste-
hende Pläne prüfen und Standortuntersu-
chungen in Auftrag geben. Das Ergebnis: 
Ein fest installiertes WC im Hamerlingpark 
ist machbar, aber teuer. Doch auch das 
konnten wir lösen und dem Bezirk durch 
eine ausverhandelte Förderung der Stadt 
Wien mehr als 180.000 Euro ersparen.

Nach vielen Prüfungen und Vorberei-
tungen wurde es nun endlich gebaut. Die 
neue Anlage umfasst zwei Kabinen: eine 
Unisex-Kabine und eine barrierefreie Ka-
bine – beide mit fließendem Wasser und 
an der Außenfassade begrünt.

Damit geht für die vielen Parkbe
sucher:innen, von den jüngsten Spielplatz- 
besucher:innen bis zu den ältesten Spazier- 
gänger:innen, ein lange gehegter Wunsch 
in Erfüllung.

Für alle bedeutet das wortwörtlich eine 
„Erleichterung“ – und die Gewissheit, dass 
das nächste WC nie weit ist.

Kunstrasen im Fußball
käfig Hameringpark
Der Hamerlingpark bekommt nicht nur ein 
WC, sondern auch einen neuen Belag im 
Fußballkäfig – erstmals wird dafür Kunst
rasen verwendet, eine Premiere in der Jo-
sefstadt! Das Besondere: Die Fläche unter 
dem Kunstrasen ist entsiegelt, so dass 

Regenwasser problemlos abfließen und 
versickern kann. Diese Umgestaltung geht 
auf viele Anregungen aus den Kinder- und 
Jugendparlamenten zurück, die sich lange 
dafür eingesetzt haben.

Ruhezone im 
Schönbornpark wird 
deutlich attraktiver
Auch der Schönbornpark wird aufgewer-
tet: Der Ruhebereich am Eingang Lange 
Gasse erhält eine Wellenbank, einen 
Schachtisch und zusätzliche Begrünung. 
So bleibt der ruhige Charakter erhalten, 
gleichzeitig lädt die neue Gestaltung zum 
Verweilen ein und bringt mehr Leben in 
diesen bislang vernachlässigten Parkbe-
reich.

Sanierung Brunnen 
Schönbornpark
2025 wird auch der historische Brunnen 
im Schönbornpark saniert und einladen-
der gestaltet. Zusätzliche Steine, Wasser-
pflanzen und eine dezente Beleuchtung 
werden dem denkmalgeschützten Brun-
nen mehr Charme verleihen.  

Neues aus den Parks
Nachdem der Tigerpark 2023 umfassend aufgewertet wurde gibt es jetzt 
für Hamerling- und der Schönbornpark tolle Neuigkeiten

Noah

Noah Schönhart,  
Vorsitzender des Umwelt-
ausschusses

 a noah.schoenhart@
gruene.at

… die Parks der Josefstadt kom-
mendes Jahr zusätzliche inklusive 
Spielgeräte erhalten? Geplant sind 
etwa ein Trampolin, ein Sandspiel-
tisch und eine Wippe, die auch 
von Kindern im Rollstuhl benutzt 
werden können.  

Wussten Sie, dass …

Das neue WC wird gebaut

Fußballplatz noch mit dem alten Belag

Brunnen vor der Aufwertung



 Web
josefstadt.gruene.at

 Facebook 

Die Grünen Josefstadt

 Instagram 

@diegruenenjosefstadt

 Twitter 
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Adressen stammen aus der Wähler*innen Evidenz 8/2023. Weitere 
Informationen dazu sind unter https://wien.gruene.at/wev zu finden.
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Unser grüner Eventkalender

Gewinnspiel für Wiffzacks: Teste dein Wissen über die Josefstadt!
Gesucht wird ein Tier, das etwas mit der Josefstadt zu tun hat

Plenum der Grünen Josefstadt
Mi 6.11.2024 19 Uhr | Schönborngasse 9 
Interesse? josefstadt@gruene.at

Podiumsdiskussion Gewalt gegen Frauen
Di 26.11.2024 18:30 Uhr | Bezirksvorstehung Josefstadt, 
Schlesingerplatz 4 

Punsch am Josef-Matthias-Hauer Platz
Do 28.11.2024 16 – 18 Uhr

Frage 1: Wer war Robert Hamerling?

e)	 Ein antisemitischer Dichter
i)	 Ein innovativer Erfinder
a)	 Ein expressionistischer Maler

Frage 2: Welchen Belag gibt es bald im 
Fußballkäfig Hamerlingpark?

r)	 Rasen
l)	 Kunstrasen
t)	 Kunststofffläche

Bezirksvertretungssitzung
Mi 04.12.2024 17 Uhr | Schlesingerplatz 4  
oder im Stream

Punsch am Josef-Matthias-Hauer Platz
Mi 11.12.2024 16 – 18 Uhr

Plenum der Grünen Josefstadt
Mi 18.12.2024 19 Uhr | Klublokal Schönborngasse 9 
Interesse? josefstadt@gruene.at

Frage 3: Welches wichtige Gebäude 
wird in der Josefstadt gerade saniert?

u)	 Die Seniorenresidenz
f)	 Das Institut für Höhere Studien
s)	 Die Justizanstalt Josefstadt 

Frage 4: Wer wohnte viele Jahre  
in der Josefstadt?

a)	 Lady Diana
v)	 Anna Freud
t)	 Christine Nöstlinger

Du kennst die Lösung? Dann schick sie uns 
und mach mit bei unserem Gewinnspiel! Wir 
verlosen 3 x 50 EUR Restaurantgutscheine  
der Josefstädter Gastronomie! 

Alle Teilnehmenden erklären sich im Rahmen der Teilnahme mit der Verarbeitung ihrer Daten 
einverstanden. Teilnahmeberechtigt sind alle in der Josefstadt hauptgemeldeten Personen ab 
14 Jahren. Die Gewinner:innen werden per E-Mail kontaktiert. Es findet keine Barablöse statt. 
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 
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Frage 5: Wie hoch war die 
Wahlbeteiligung bei der 
Nationalratswahl in der Josefstadt?

a)	 78,75 %
e)	 81,25 %
i)	 87,12 %

Frage 6: Welches Flüchtlingshaus gibt 
es neben dem Karwanhaus noch in der 
Josefstadt?

r) Tralalobe Haus
t) Haus Damaris
g) Haus AWAT

Antwort senden  
bis 31. 11. 2024 an

josefstadt@gruene.at 

Gastro-Gutscheine  
gewinnen!


